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Bedeutung ist auch die Erfindung eines 
Apparats für die Aufnahme nach dem 
Augenmaß, ein für Feldkartographen un-
abdingbares Gerät. Z. war Verw.R. der 
K. Franz-Joseph-Stiftung für Versorgung 
der Off.witwen und -waisen sowie Mitgl. 
mehrerer wiss. Ver., u. a. ab 1860 k. M. der 
Geograph. Ges. in Wien, ab 1865 Mitgl. 
des ung. Forstver. Zudem war er Träger der 
Großen Goldenen Medaille für Kunst und 
Wiss. (1889). 1879 wurde er mit dem Prä-
dikat „von Orion“ in den Adelsstand erho-
ben. 

Weitere W. (s. auch Poggendorff): Compendium karto-
graph. Signaturen nebst Angabe der in Karten und Plänen 
am häufigsten vorkommenden Worte, in 10 Sprachen, 
1878; Gemeinfassl. Anleitung zum Croquiren des Ter-
rains mit und ohne Instrumente, 1881 (3. Aufl. 1883); 
Die Erdrinde und ihre Formen. Ein geograph. Nachschla-
gebuch in lexikal. Anordnung nebst einem Thesaurus in 
37 Sprachen, 1885. 

L.: Neues Wr. Journal, NFP, WZ (Abendausg.), 7. 1. 
1911; Egerländer Biograf. Lex.; Poggendorff 3–4 
(m. W.); Wurzbach; KA, Pfarre Penzing, beide Wien. 

(J. Seidl) 

Zaffron Ivan (Giovanni), Bischof. Geb. 
Curzola, Kg.reich Italien (Korčula, HR), 
8. 6. 1807; gest. Ragusa, Dalmatien (Du-
brovnik, HR), 16. 9. 1881 (begraben: Kor-
čula); röm.-kath. – Onkel von Josip Z. 
(s. u.). – Z. stud. am Lyzeum bzw. am 
Priesterseminar in Zara; Priesterweihe 1832 
in Ragusa. Danach wirkte er bis 1837 als 
Pfarrer in Carra und Smoquizza auf der In-
sel Curzola, ehe er zum Kooperator des 
Erzpfarrers in der gleichnamigen Insel-
hauptstadt sowie zum Katecheten an der 
dortigen Volksschule bzw. dem Gymn. er-
nannt wurde. Ab 1846 Pfarrer und Dechant 
in Ragusa Vecchia, fungierte er zugleich als 
Schulaufseher für den Ragusaner Bez. 1853 
erhielt Z. ein Kanonikat des im selben Jahr 
errichteten Kollegiatskapitels zum Hl. Mar-
kus in Curzola, in dem er ab 1858 das Amt 
eines Erzpriesters und Dechanten ausübte, 
unter Beibehaltung seiner Funktion als 
Schulaufseher. 1862 ließ er in seiner Ge-
burtsstadt zu Ehren der Hl. Justina eine Kir-
che errichten, in der er später auch bei-
gesetzt wurde. Die im November 1862 vom 
K. erfolgte Ernennung zum Bischof von 
Sebenico fand ihre Bestätigung durch Papst 
Pius IX. im September des Folgejahres; Bi-
schofsweihe im November 1863 in Curzola 
durch Bischof Marko Kalogjera, Inthronisa-
tion im Folgemonat. Während seines Epis-
kopats erhielt die einstige Bischofskirche 
von Skradin den Titel einer Archipresbyte-
rialkirche, ihr Pfarrer den eines Erzpriesters 

im Status eines Mitra tragenden Abts. Z., 
der bes. Wert auf die Pastoral legte und als 
guter Prediger galt, war ein Freund der 
Volksfrömmigkeit und gründete an seiner 
Bischofskirche selbst 1867 eine Muttergot-
tes-Bruderschaft. Gem. mit den anderen 
dalmatin. Bischöfen protestierte er 1867 ge-
gen eine Interpellation des orthodoxen Bi-
schofs →Stevan Knežević beim Kultusmin. 
wegen der angebl. Benachteiligung der or-
thodoxen Kirche in Dalmatien. Im Folge-
jahr regte er gem. mit Erzbischof →Petar 
Dujam Maupas und Knežević an, in einer 
Petition an den K. eine definitive Lösung 
bezügl. der staatspolit. Stellung Dalmatiens 
herbeizuführen, was seitens der dalmatin. 
autonomist. Partei sehr begrüßt wurde. Z. 
nahm am 1. Vatikan. Konzil teil, verließ 
dieses jedoch aus gesundheitl. Gründen 
vorzeitig. Nach eigenen Angaben gehörte er 
der Fraktion der Befürworter des Unfehl-
barkeitsdogmas an. In polit. Hinsicht stand 
Z. dem konservativen und kaisertreu einge-
stellten Flügel der dalmatin. autonomist. 
Partei (autonomi moderati) nahe und war 
betont slawophil. 1864 erfolgte seine Wahl 
in den dalmatin. LT, dem er bis 1867 an-
gehörte. Zuvor hatte er sich in einem Pasto-
ralbrief („Epistola pastoralis Joannis Zaf-
fron episcopi sibenicensis ad clerum et po-
pulum suae dioecesis“, 1863) in italien. und 
kroat. Sprache besorgt über die zuneh-
mende Spaltung unter den Gläubigen als 
Folge polit. Auseinandersetzungen gezeigt. 
Im Februar 1872 erfolgte seine Ernennung 
zum Bischof von Ragusa; päpstl. Bestäti-
gung im Juli desselben Jahres. Z., der meh-
rere kleinere Beitrr. (u. a. Buchbesprechun-
gen, numismat. Aufsätze) für die Z. „Zora 
Dalmatinska“ verf., war 1864 Mitbegründer 
der Wechselkreditbank Cassa di mutuo 
credito di Curzola. Sein Neffe Josip (Giu-
seppe) Z. (geb. Porto Rose, Dalmatien / 
Rose, MNE, 26. 6. 1845; gest. Curzola, 
21. 12. 1910; röm.-kath.) war der Sohn ei-
nes Gutsbesitzers. Er stud. 1865–69 Rechts-
wiss. an der Univ. Wien und wurde 1875 an 
der Univ. Graz zum Dr. iur. prom. Ab 1877 
wirkte er als Advokat in Curzola. Ur-
sprüngl. Anhänger der autonomist. Partei, 
wechselte er Mitte der 1870er-Jahre zur 
kroat. Nationalpartei in Dalmatien. 1888 
zum Bgm. von Curzola gewählt, hatte er 
diese Funktion jedoch nur wenige Monate 
inne. 1889 zog er in den dalmatin. LT ein, 
dem er bis 1910 angehörte. Als LT-Abg. 
schloss er sich dem von →Ante Trumbić 
und →Frano Supilo ab 1903 propagierten 
„neuen Kurs“ an, der eine Zusammenarbeit 
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